
Zur Er​öff​nung der Bam ​ber​ger Kunst- und An​ti​qui​tä​ten​wo​chen gilt ein un​ge​schrie​be​nes
Ge​setz: Das Wet​ter hat gut zu sein. Dar ​auf hat man sich auch die ​ses Mal ver​las​sen und den
Auf​takt in den Gar​ten des ba​ro​cken Was​ser​schlos​ses Vil​la Con​cor​dia ver​legt, das heu​te als
In​ter​na​tio​na​les Künst ​ler​haus dient. Ignaz To​bi​as Böt​tin​ger gab das ar ​chi​tek ​to​ni​sche Ju​wel
An​fang des 18. Jahr​hun​derts in Auf​trag.

In der Nä​he steht das eben​falls ba​ro​cke Böt​tin​ger​haus, das der Hof​be​am​te eben ​falls er​‐
rich​ten ließ, und da​ne​ben das St​auf​fen​berg Pa​lais, in dem die Fa​mi​lie des Wi ​der​stands​‐
kämp​fers Claus Schenk Graf von St​auf​fen​berg leb​te und wo heu ​te Rein ​hard Kel​ler Kun ​‐
stPre​zio​sen ver​kauft. Der Händ​ler nimmt zum ers ​ten Mal an den Kunst- und An​ti​qui​tä​ten​‐
wo​chen teil, die von zehn Händ​lern und dem Auk​ti​ons​haus Schlos​ser ver​an​stal​tet wer​den.
Kel​lers ab​so​lu​te Neu​ent​de​ckung ist ein gro​ßes Ern​te​bild des flä​mi​schen Brueg​hel-Schü​lers
Adria​en van Stal​bemt. Es ent​stand um 1620 und wur ​de vom Brueg​hel-Ex​per​ten Klaus Ertz
in das Werk​ver​zeich​nis des Künst ​lers auf​ge​nom​men. 45 000 Eu​ro kos​tet das Meis​ter​werk.
Ei​ne hö ​fi​sche Kom​mo​de aus dem Um​kreis François Cu​vil​liés, die Mit​te des 18. Jahr​hun​derts
ent​stan​den ist, kann man für 25 000 Eu​ro er​ste​hen. Die Kom​mo​de be​fin​det sich im Ori​gi​‐
nal​zu​stand, denn Kel​ler be ​lässt sei ​ne Mö​bel​stü​cke, wie er sie vor​fin​det: „Es wur​de schon so
viel durch un ​sach​ge​mä​ße Re​stau​rie​rung zer​stört. Die zu​künf​ti​gen Be​sit​zer sol​len selbst
ent​schei​den, was sie an ei​nem Mö ​bel ma​chen las​sen möch​ten und was nicht."

Ein Trink ​spiel in Form ei ​nes sil ​ber​nen Eich ​hörn​chens fällt auf, ist je​doch be​reits ver​‐
kauft. Kel​ler zieht schon nach dem ers- ten Ta ​gen der An ​ti​qui​tä​ten​wo​chen ei​ne po ​si​ti​ve Bi ​‐
lanz. Auch bei sei ​nem Kol ​le​ge Wal ​ter Sen​ger, mit dem er lan​ge vor sei ​ner Ge ​schäfts​er​öff​‐
nung zu​sam​men​ar​bei​te​te, gin​gen be ​reits meh ​re​re Ob ​jek​te über den La ​den​tisch. Tho ​mas
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Her​zog, Ge​schäfts​füh​rer des Kunst ​han​dels, bi​lan​ziert: „Ne​ben his​to​ri​schen Waf​fen und Pis ​‐
to​len ha​ben wir ei​nen Sil​ber​po​kal aus Augs​burg ver​kauft.“

Noch zu ha​ben ist ein Mö​bel, das die aus Bay​reuth an​rei​sen​den Fest​spiel​be​su​cher in​ter​‐
es​sie​ren dürf​te. Ein klei​ner Tee- tisch mit ei ​ner Fay ​en​ce​plat​te, der wohl im An​klei​de​zim​‐
mer der Mark​grä​fin Wil ​hel​mi​ne stand. J. G. Flie​gel be ​mal​te die Plat ​te 1770 mit Blu ​men.
Her​zog er​war​tet 95 000 Eu ​ro für das Mö​bel. Ein ty​pi​sches Stück für den Spe​zia​lis​ten go​ti​‐
scher Skulp​tu​ren ist ein 110 Zen​ti​me​ter ho ​her Chris​to​pho​rus aus Süd​deutsch​land, der um
1520 in Lin​den​holz ge​fer​tigt wur​de. Ei​ne wei ​te​re fas​zi​nie​ren​de Darstel​lung fin​det man in
der​sel​ben Stra​ße bei Mat​thi​as Wen ​zel: Zwei Re ​ta​bel​flü​gel ei ​nes Mar ​ein​al​tars mit vier Sze​‐
nen aus dem Ma ​ri​en​le​ben und der Kind​heit Je​su, die ins Jahr 1567 da​tiert sind. Ele​gan​te
Lou​is-XV-Kom​mo​den und Wie​ner Gi ​ran​do​len um 1810 war​ten um die Ecke bei Chris​ti​an
Edu​ard Fran ​ke-Land​wers.

Ei​ne Sze​ne, die die som​mer​li​che Stim​mung in der Stadt wi​der​spie​gelt, ist ein Öl​ge​mäl​de
in Pa​s​tell​tö​nen von Lu ​ci​en Ad​ri​on (1889-1953), das der Kunst​han​del Dr. Schmitz-Avi​la an​‐
bie​tet. Es zeigt die Ufer ​pro​me​na​de der süd​fran​zö​si​schen Stadt Can​nes an der Cô​te d'Azur.
Laut Si​gna​tur 1831 ent​stan​den und im ori​gi​na​len Stuck​rah​men an​ge​bo​ten, soll die Ar​beit
18 800 Eu​ro kos​ten. „Die stim ​mi​ge Kom​po​si​ti​on be​sitzt ei​ne fan​tas​ti​sche Aus​strah​lung“,
schwärmt Ju​li​an Schmitz-Avi​la. Ein her​aus​ra​gen​des Mö​bel​stück ist ein gro​ßer Schreib​‐
schrank, der wohl für Au​gust den Star​ken an​ge​fer​tigt wur ​de. Das Mö​bel mit vie​len Ge ​heim​‐
fä​chern stammt aus Dres ​den und muss ei​nem Lieb ​ha​ber 225 000 Eu​ro wert sein. Es ist ei ​‐
nes je ​ner Stü​cke, für die Tho​mas Schmitz-Avi​la und sei ​ne Söh​ne, die das Ge​schäft in Bam​‐
berg ge​mein​sam füh ​ren, be​kannt sind: ba​ro​cke Glanz​stü​cke, gern über​di​men​sio​nal. Bam ​‐
berg wird nach den An​ti​qui​tä​ten​wo​chen auf den Kunst​han​del aus Bad Brei​sig ver​zich​ten
müs​sen. Denn Schmitz-Avi​la schließt nach fünf Jah​ren sei​ne De ​pen​dance und kehrt in die
Hei​mat zu​rück. Dass das Ge​schäft mit An​ti​qui​tä​ten mo​men​tan nicht leicht ist, be​kom​men
gera​de die klei​ne​ren Lä​den zu spü​ren: Auch Re ​na​te Ströh​lein schließt ih​re To​re En​de Au​‐
gust.

Mit er ​schwing​li​che​rer Kunst han​delt Chris​ti​na Kraft. Sie prä​sen​tiert in die ​sem Jahr ne​‐
ben Ju​gend​stil​glas den zeit​ge​nös​si​schen Künst​ler Rai​ner Metz ​ger. Der Zwie ​seler Glas​ma​ler
schafft Va​sen, die Ge​mäl​de in sich tra​gen. „Metz​gers Wer ​ke auf Lein​wand, die Land​schaf​‐
ten oder Sze​ne​ri​en mit Men​schen zei​gen, sind die Vor​la​gen für die Zwi ​schenglas​ma​le​rei“,
er​läu​tertt Kraft. Die Va​sen kos​ten zwi​schen 400 und 1500 Eu ​ro, Ge​mäl​de sind ab 240 Eu​ro
zu ha​ben und ei​ni​ge schon ver ​kauft.

Aber auch die Ver ​mitt​lung von Kunst ge ​hört zu den Aspek​ten, die die Händ​ler wäh ​rend
der 22. An​ti​qui​tä​ten​wo​chen im Schil​de füh​ren. Es gibt Füh ​run​gen durch Mu ​se​en und Vor​‐
trä​ge. So re​fe​riert Gre​gor von Se​cken​dorff im Au​gust über Ber ​li​ner Bron ​ze​güs​se. Die An​‐
schau​ungs​ob​jek​te hat er selbst ​ver​ständ​lich im Ge ​schäft; dar​un​ter ei ​ne sit ​zen​de „Nar​zis​‐
se“aus den zwan​zi​ger Jah​ren von Fritz Klimsch, die für 36 000 Eu​ro zu er​wer​ben ist.

Füh​run​gen und Vor ​trä​ge ver ​mit​teln Wis ​sen über al​te Kunst
— Bam​ber​ger Kunst und An ​ti​qui​tä​ten​wo​chen, bis 21. 8., bam​ber​ger-an​ti​qui​tae​ten.de


